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Das Auge felbft wird nun meift fo geformt, dafs die Breite des Randes neben

dem Auge &, auf die einfache Zugfpannung 5’ berechnet der Laft % P, die hinter

dem Auge 6„ der Laß % P entfpricht. Es ergiebt fich dann unter Benutzung

der Gleichungen 129. bis 132.‚ bei 5’ : —2 t,

b, = 1,12 d„ für ein- und zweifchnittige Bolzen, . . . . . . . 133.

&„ = 1,87 a’„ für ein- und zweifchnittige Bolzen . . . . . . . 134.

B e i fp i el. Eine Kraft von 5000 kg fell durch ein Rundeil'en, welches am einen Ende ein Schrauben-
gewinde trägt, am anderen an ein Anfchlufsblech von lem Stärke abgegeben werden.

Der innere Gewindedurchmefl'er der Stange ift nach Gleichung II7.‚ wenn dort wegen fehlender

Torfion .r‘ ftatt mit 600 mit 750k8 eingeführt wird, d' : 0,2 + 2 I/ ngo— : 3»12cm‚ wozu nach
TC .

der 1/Vilworl/z’fchen Scala (S. 153) als nächft gröfseres das Rundeil'en Nr. 13 mit dr : 3,9 cm Brutto-
Durchmeffer gehört.

Der Anfchlufs erfolgt zweifchnittig durch doppelte Lafchung; es mufs daher der Durchmefl'er des

Anfchlufsbolzens nach Gleichung 130. d„ : \/% = 2,3 cm fein, wenn ! = 600 kg Abfcherungs—

fpannung zugelaffen werden.

Nach Gleichung 132. folgt weit6r 5 = 0,8! d„ = 0,83 . 2,3 : 1,9 Cm; es mufs alfo das Anfchlufsblech

um 0,9 cm einfeitig oder befl'er um 0,45 cm beiderfeitig verflärkt werden. Es foll 8 : 26m gemacht, das

Anfchlufsblech auf jeder Seite um 0,5 cm verfiärkt werden.

G\Veiter wird noch nach Gleichung 133. 61 = 1,12 (l„ : 1,12 . 2,3 = 2,5 cm und nach Gleichung 134.

b„ = 1,87 d„ = 1,87 . 2,3 = 4,3 Cm.

Jede der beiderfeitig aufzulegenden Lafchen wird nun 10m Hark, und die Ausfchmiedung des Rund-

eifens in das glatte Auge mufs fo angeordnet werden, dafs mindeftens überall die volle Querfchnittsflächa

eines Kreifes vom Durchmeffer d’ : 3,12€!!! vorhanden ift.

Die Kraft, welche aus jeder Verftärkung an das Anfchlufsblech abgegeben werden mufs, beträgt

59% = 1250 kg. Die fürjede Verftärkung einfchnittigen Uebertragungsniete erhalten nach Gleichung 82.

(S. 142) d : 2 . 0,5 : lem Durchmeffer, und ihre Anzahl ift nach Gleichung 83. n = %,
. ‚14 .

wenn die Scherfpannung im Niete zu 750 kg pro lqcm gefetzt wird, alfo 11 = 2. Die für die zweite Ver—

ftärkung gleichfalls einfchnittigen, anderen Längenhälften diefer Bolzen bewirken dort den Anfchlufs, fo

dafs 2 Niete zum Anfchlufl'e beider Verflärkungen genügen. Im verftärkten Anfchlufsbleche braucht der

II '

Bolzen nur um das aus Gleichung 103. (S. 145), folgende Mafs a‘ : 2,3 (%+ % Jt—I) abzuftehen; für

ll

\

fl;— : 1,9 ergiebt {ich a' : 2,3 (% + l2'9—) : rund 3,5 cm. Die berechnete Anordnung ift in Fig. 433

dargeftellt. ’

Die Befeftigungsbolzen diefer Verbindungen ordnet man häufig ganz ohne Mutter, nur mit einem

fchwachen durchgefteckten Splinte, welcher blofs das Herausfallen des Bolzens zu verhindern hat, an.

d) Keile und Splinte, Keil- und Splintverbindungen.

Der Unterfchied zwifchen Keilen und Splinten befteht darin, dafs Splinte keine

Abfcherungsfpannung in Folge des Einiteckens oder Eintreibens erleiden, fondern

nur nachträgliche Löfung der Verbindung verhindern, während Keile durch ihre

Form beim Einfetzen in den verbundenen Theilen Spannungen erzeugen. Die regel-

mäfsige Querfchnittsform beider iit das Rechteck mit der gröfseren Seite in der

Kraftrichtung; Splinte, welche überhaupt keine Spannungen erleidén, nur zufälliges
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Löfen einzelner Theile verhindern follen, werden meif’c als kreisrunde Stifte aus-

gebildet. Die rechteckigen Splinte unterfcheiden fich von den Keilen durch die

Längenanficht, welche bei erfteren rechteckig, bei letzteren des Keilanzuges wegen

trapezförmig ill; der Anzug beträgt gewöhnlich 1[% bis 1/20 der Länge; nur wenn

man eine felbf’tthätige Löfung durch befondere Vorkehrungen verhindert, macht

man ihn gröfser, etwa 1/8 bis 1|/6 der Länge.

Da ein einfacher Keil feiner Form wegen im rechteckigen Loche immer nur

mit einer Kante anliegen kann und hier Zerfiörungen hervorruft, und da man diefen

Mangel aber auch durch entfprechend trapezförmig hergeitellte Keillöcher nicht

ganz befeitigen kann, fo verwendet man für fchwere Conflructionen gern Doppel-

keile, welche itets parallele Kanten geben (Fig. 435), oder dreifache Keile, deren

beide Aufsentheile die zu verbindenden Theile mit Nafen

umfaffen (Fig. 436). Es mufs dabei die Summe der Nafen— Fig' 435-

breiten kleiner fein, als der kleinf’ce Abfland zwifchen den

Aufsentheilen, da fonf’c die Aufsentheile nicht eingebrachtE

werden können.

Bei mehrfachen Keilen nennt man die Theile, welche

die zu verbindenden Stücke mit Nafen umfaffen, Nafenkeile,

den eigentlichen Treibkeil Setzkeil. Die Kanten des einen

Keilf’cückes, welche fich auf der fchrägen Fläche des anderen

zu bewegen haben, rundet man etwas ab, damit kein-Ein-

freffen vorkommt.

Der rechteckige Querfchnitt der Keile und Splinte wird

wohl beiderfeits nach einem Halbkreife abgerundet, damit die

verbundenen Theile eben fo beanfprucht werden, wie durch __,\l_‚„

Niet oder Schrauben- oder Befeftigungs-Bolzen.

Um die Keile nachträglich nachziehen zu können, macht man die Keillöcher

in den zu verbindenden Theilen etwas zu lang, fo dafs fie auf der unbelai’teten Seite

nicht ganz am Keile anliegen.

Um felbflithätiges Löfen der Keile zu verhindern, fieckt man bei einfachen

Keilen einen Splint durch ein Bohrloch am dünnen Ende oder durch die verbundenen

Theile und den Keil gemeinfam, in welchem Falle man behufs Erleichterung fpäteren

Nachziehens auch eine kleine Druckfchraube verwenden kann. Doppelkeile und

dreifache können lich nicht löfen, wenn die Theile nachträglich fef’t mit einander

verbunden werden.

Rechteckige Keile, bezw. Splinte vorausgefetzt, mufs unter dem Zuge P die

Stange neben dem Keile eben fo leicht abreifsen, wie die beiden Keil-Endflächen, und

eine der in den Keilflanken liegenden Ebenen im hinteren Stangénkopfe ab-, bezw.

ausgefchoren werden; fchliefslich darf der Lochlaibungs-Druck 5” hinter dem Keile

das zuläffige Mafs nicht überfchreiten. Die vorletzte Annahme macht man, weil die

Keile felten fo genau paffen, dafs fie mit ihrer ganzen Fläche gleichmäfsig im Loche

anliegen; meift mufs eine Kante die Laf_’c vorwiegend tragen.

Es fei, wie früher, 1 die zuläffige Scherfpannung im Keile und in der Stange,

s’ die zuläffige Zugfpannung in letzterer. Für das Ruhdeifen (Fig. 437) ergeben

fich folgende 4 Gleichungen:

(din—da)sfzp‚ 2äöl=P‚ dht=P und dä&”:P;

Fig. 436.
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F1g— 437— Fig- 438- daraus folgt:
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Soll z.B. eine eiferne Stange mittels eifernen Keiles 3500 kg tragen, fo ift — =1‚9 und i——= 1,5

zu fetzen und macht man 5 .——800kg, fo iii !: 640 und s"__ 1200 kg. Gleichung 135. liefert alsdänn

folgende \Verthe:

3 = 0,95 cm,. a' : 3,03 cm, 6 = 2,8805! und 71 = 1,81 cm,

welche für die Ausführung abgerundet werden.

Für das Quadrateifen (Fig. 438) lauten die Gleichungen:

b'(b'—ö)3'=P‚ 2551:P, b’lzt=P und b’ös”=P,

und daraus folgt:

 

  
. s s

62?Vf—J 7*”=Vf+w77-

Fiir obiges Beifpiel giebt Gleichung 136. die \Verthe:

5 : Los cm, ' = 2,701“, 6 = 2,56 cm und l; : 2,08‘3m.

Meißens wird man die Enden der Eifen vor Heritellung des Loches behufs

Ausführung obiger Mafse etwas ani’rauchen, fo dafs die Abmeffungen d und 6’ nicht

in der ganzen Stange durchgeführt zu werden brauchen, fondern auf die der Fläche

; entfprechenden Mafse vermindert werden können (Fig, 437 u. 438).

Für das Flacheifen (Fig. 439) des Querfchnittes 55 und der Dicke 8' ergeben
{

Fig. 439- lich die Mafse im Keilanfchluffe aus den 4 Gleichungen:

(b’—ö)ö’s’=P, 2böz=P‚ hö'i:P und öö’s”=P‚'

woraus folgt: _

P P s’ ' s” a‘ s” P
5=_ b'=___Jf—, b=——‚ fl-=— . 137.

s” 8’ ' 6’ s’ s” 2 z l 6'

Soll z. B. eine Flacheifenfiauge von 8' = 1,5 cm Dicke eine Laß von 5000kg

bei den Obi en S annun sverhältniffen tra en, fo wird nach Gleichung I 37. 8: 2,74 cm'g P g €

b‘ : 7cm, & : L.,; cm und /z : 5,3cm. Die Stangeubreite felbfi. iii —8050092.5 : 4,2 Cm.

Es wird nun nach diefen Gleichungen für gleiche Sicherheit in

allen Theilen fiir Flacheifen fait regelmäßig, für Rund- und Quadrat-

eifen häufig die Keilbreite & fo gering, dafs man fie fiir die Aus-
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führung über das berechnete Mafs hinaus vergrößern mufs; es find dann alle anderen

Mafse beizubehalten; der ganze Anfchlufs ift aber um das Mafs, das dem theore-

tifchen & zugefetzt wurde, zu verlängern.

Die Vergröfserung von b wird immer nöthig bei Doppelkeilen und dreifachen

Keilen, weil fonft die einzelnen Theile unausfijhrbar geringe Breitenabmeffungenl er-

hielten. Man macht

& = 3 8 bis 4 8 für Doppelkeile und

6 : 4 6 bis 5 8 für dreifache Keile.

Selbflverftändlich mufs der Keil an beiden Seiten des angefchloffenen Theiles fo

viel Auflagerlänge haben, dafs auch hier der zuläffige Flächendruck auf den flützenden

Theilen nicht überfchritten wird. -

Sehr häufig werden Keilanfchlüffe, namentlich mit abgerundeten Keilen, auch

nach den zu Fig. 432 bis 434 gegebenen Regeln ausgeführt, indem man die Augen

um fo viel verlängert, wie die Keillänge & den zu den Figuren gehörenden Bolzen-

durchmeffer d” übertrifft. \

2. Kapitel.

Verlängerung von Eifentheilen.

Die Verlängerung von Eifentheilen kommt hier nur für Schmiedeeifen-

Conitructionen in Frage.

Die Verlängerung einfacher Querfchnitte in Schmiedeeifen ift zum Theile bereits

bei den Verbindungen durch Niete (Fig. 407 bis 410), Schrauben (Fig. 433 u. 434)

und Keile (Fig. 437 bis 439) behandelt worden, da alle dort für Anfchlüffe an ander-

weitige Theile gegebenen Formen auch für den Zufammenfchlufs gleichartiger Theile

verwendet werden können.

Die bei Verlängerungen zu beobachtenden allgemeinen Regeln find folgende:

I) Die Mittelkraft aller Spannungen mufs in fämmtlichen Theilen der Verbindung

in die Schwerpunktsaxe der verbindenden und verbundenen Theile fallen.

2) Derjenige Querfchnitt der verlängerten, bezw. verbindenden Theile, welcher

durch die bei fait allen Verbindungen nöthige Lochung am meiften gefchwächt ift,

mufs auch den vom ganzen Gliede verlangten Sicherheitsgrad befitzen. Es mufs

daher entweder das ganze Glied um die Verfchwächung in der Verbindung mit

Rücklicht auf das bei den Nietungen (in Art. 200, S. 138 u. 216, S. 148) Gefagte

verf’cärkt werden, oder man mufs dem Theile ein befondersygeformtes Verbindungs-

glied anfchweifsen oder anftauchen, wie in Fig. 433, 434, 437 u. 438.

3) Die verbindenden Theile: Niete, Schrauben, Keile etc., follen in lich auf

Abfcherung, Biegung und Lochlaibungs-Druck denfelben Sicherheitsgrad befitzen,

wie die verbundenen Theile an der fchwächften Stelle. Bezeichnet s’„ die zuläffige

Normalfpannung in den verbundenen Theilen und etwaigen Lafchen, s’„ in den ver-

bindenden, s” den zuläffigen Lochlaibungs—Druck‚ ! die zuläffige Scherfpannung in

defi"i7érbindenden, t' in den verbundenen Theilen und Lafchen, fo kann man nach

den gemachten Erfahrungen folgende Verhältnier diefer Spannungsgröfsen einführen,

wenn die verbindenden Theile als aus befonders gutem Materiale hergef’cellt an-

genommen werden: .
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